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und wirf dazu 6 Haͤnde voll Roſenblaͤtter , 6 Haͤnde
voll Steinklee , 2 Haͤnde voll Rosmarin , 1 Hand voll

Lavendelblumen , 4 Haͤnde voll tuͤrkiſche Meliſſe , 1

Loth Cardamome , 2 Loth Wuͤrznelken , 4 Loth Zim -

metbluͤthe , 3 Loth engliſches Gewuͤrz ; ſtoße und

ſchneide alles ſehr klein , und iaiſche es in der Blaſe

zu dem Spiritus , digerire es ungefaͤhr 24 Stunden ,

und ziehe den Spiritum davon ab . Wenn derſelbe

abgezogen worden ift , ſo miſche dazu 1 Loth Oleum

de Cedro , Z oth Ol . Bergamotto , 1 Quentchen

Ol . Lavendulae , 2 Quentchen Ol . Carvi , 1 Quent⸗

chen Ol . Foeniculi ; ruͤttele es ſehr gut unter ein⸗

ander , und hebe es zum Gebrauch auf .

Eau de Luce .

Man verfertiget dazu einen guten fluͤchtigen

Spiritus Salis ammoniaci , mit lebendigem Kalf .

Nåmlih : man thut in eine glåferne Netorte 4 1b

geſtoßenen Salmiak , 41b Pottafhe , und 41b ge -

ſtoßenen ungeloͤſchten Kalk , darauf gieĝt man 3

Pfund Spiritus rectificatiſſ . Vini , ruͤttelt es ſehr

gut unter einander , und legt die Retorte in eine

Sandkapelle , ſtoͤßt einen dergleichen Kolben vor ,

welcher theils mit naſſer Blaſe , theils mit Papier

gut zugeklebt und verbunden iſt ; denn der Spiritus

iſt ſehr fluͤchtig . Dieſer Spiritus wird ganz lang —

ſam tropfenweiſe heruͤber gezogen , daß ungefaͤhr ein

Theil davon zuruͤck bleibt . Von dieſem Spiritus
wird z. E. 1 Pfund genommen , und zu demſelben
werden 2 Quentchen des allerweiſſeſten Olei Succini

gethan , imgleichen 2 Quentchen weiſſe venetianiſche
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Seife . Die Seife wird vorher in ein wenig Waſſer

ganz aufgeloͤßt und darunter gemiſcht . Man ruͤttelt

alles ſehr gut unter einander , damit es wie Milch

ausſiehet . Dieſes Riechwaſſer muß die Eigenſchaft

paben , daß es ſich nicht ſetzt , ſondern beſtaͤndig

milchicht bleibt . Die Glaͤſer , worinn es gefuͤllt

wird , muͤſſen mit naſſer Blaſe verbunden werden ,

damit ſich der fluͤchtige Spititus nicht verriecht —

Schauriſcher , oder Augsburger Balſam .

Dieſer beſteht aus Angelikawurzel 1 Loth , rothe

Pimpinellwurzel Loth , Schwalbenwurzel 1 Loth ,

weiſſen Diptam 1 Loth , Lörbeerblaͤtter ? Loth , Lor⸗

beeren 1 Quentchen , Gruͤne kleine Pomeranzen 1 Lth .

Cummi Myrrbhæ 1 4 goth , Bdellii 4 Leth , Sagapeni

1 Loth , Maſtix i oth , Olibani 1 Roth , Styracis

12 Loth , Therebinth . Venet 1 Loth , Zimmetbluͤ⸗

then 1 Loth , Wuͤrznelken 2 Loth , Cubeben 1 Loth⸗

Dieſes alles wird zerſchnitten und zerſtoßen , in eine

glaͤſerne Retorte gethan , 3 Maas Spiritus Vini

rectificatiſimus darauf gegoſſen und langſam ab⸗

gezogen , damit ungefaͤhr ein Theil zuruͤck bleibt .

Einfacher ſaͤchſiſcher Seifenſpiritus .

Dazu nimmt man 1 16 bunte venetianiſche

Seife , ſchabet dieſelbe ganz klein , loͤſet ſie in einer

kleinen Quantitaͤt Waſſer auf , daß ſie wie ein dicker

Brei wird . Unter dieſen dicken Brei mengt man

12ih in Waſſer aufgeloͤßte Pottaſche , und kochet in

einem eiſernen Keſſel voder Pfanne alles zu einer
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